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Prnuumoratiousauzeige.
"^lir das 2te Quartal, d i. vom Z.
^lpril bis Oude Juni 18^0, ist auf
t̂̂ se HeitlMst eine neu,» Prnnumera:

tiou eröffnet worden. Der Pränu
'Uorationspreiö beträgt: Kür ei«
^emplar, im Aeitlmas - (Comptoir
^b^eholt, 2 ft :li> kr., in^.^auö go-
stollt 2 fi. /zg kr, mit f̂tost unter
Convert versandt :3 fi. 15 kr

Aemtlicher Theil
<?3c. Majestät der Kaiser haben mil allerhöch-

^ ) ' Entschließung vom 2l). März d. I - , in Geneh-
"lgung deZ Eapitclsbcschlnssl.s des Militär-Marien-
^)eresisi^rdcns nachstcheildcn Herren Generälen,

lads- lind Oberofficicren diesen Orden allergnädigst
^" ^Neihen geruhet, und zwar-.

Das Großl-reuz dieses Ordens: dem Armeecom-
waiidg,,^^ in Uogarn, Herrn Fcldzeugmeister Julius
'"" 'on Haynan, für die T l ^ t am 9. August l 8 l 9

l̂ Tenlesoar.
Ferner das (Zomniandemkreuz dieses Ordens:

Mang nach dem Datum dcr That . )F. M . i!. Lud.
^ Baron Wohlgemut!), 21. März 18l<» dci Vi^

^ " " o ; F. Z. M . Heinrich Baron Heß. 2^i. März
l ^ d c i Novara; F. M . î . Franz l^ras Wimpsscn,
E, . />n ls49 bei Ancona; G. d. (̂ . Franz Graf

' ^ 28. I „ „ i ,8-1!' dci Naab,
lila ^ l ' c h das iliittcrl'rcuz dieses O>dcnö-. Haupt-
, '^'" Franz Ioh» dcö Gcneralstades, am 2«. Jul i
^ ,̂  l'ei ^ ^ o l t a ; FeldmarschaU.üieutenant Georg
F c ^ " l1>'a!nl'crg, am 2,',. October I t t l8 in Wien;
^ " ' " l f th^ i^ i^ ,^ . , , ^ ,^ A.iton Baron (^sorich, am
^ . ^^odl,r l ^ l k in Wien; Hauptman» Georg
lk l ""'^ Strassaldo Ins. Nr. <il, am l l . Dec.
^ . ' " ^»ad; Hauptmann Johann He»l<>, vom 5.
N,an ^ " ^ ' " M ' l , ^,„ 2 l . Jänner l^U» l>ei Her-
I ^ f " ^ b t ; H i t m a n » Karl 3^eoer, oon ^ianchi
Feld ^ am l. Februar !5l!» dei Salzburg;
2.'l. «"I^)all^Lieuttnant August Gr^.f Degenfcld. am
^ak, " ^ ^ l < i bei Novara; Major Friedrich von
9lo^"' dcs Gencralstadcs, am 2.'!. März 1 5 ^ bei
a»n ^.^' ^rneralnuiior Wilhelm G ^ f Montenuooo,
^ a t ^ ' "p ' i l l̂ -l<> bei Acs; Rittmeister Adolph
«M 2y ̂ l d b u r g , von Kaiser Nicolaus (^lirassicr,
Hcotzi V ^ ' l l l,̂ '̂> dei Konlorn ; G . M . Heinrich v.
^ b e M , ^ ' ^eniecorps, am 2 l . Ma i 15l!) in Ofen;
l'llrri^ ^.^"' '"tt Oswald v. Scherpon, des 2. Ar-
^ ° p o i d ^ " " t s , ">n 2 l . Ma i l ^ l l ' i n Ofen; Oberst
^ ^l,»i ''' Stcrnbcrg, von Kaiser Dragoner, am
P"'t, ^ ^"il!) ^,^ ^ ^ ^ . ^ . Gclicralm,'jor Gustav v

^ ^ t ' n , / ' ^ ^ Juni l«4!) oei Zsigrad; Feldinalschall^
^ ^ l>.'.'^^^)ann Baron O m i t s , am 2 l . Juni
^ ^ " ^ v e t ; Generalnlajor^arl B>,r. Eimoschcn,

"f A^ ' ^ ' ^ ^ ' ' ^ ' i Komorn; Oberst Alexander
^! ^ i - " ' ^ " l s , ^ ^ , Lichtenstein (öhevauxlegers, am

^ i t z ' " ^ ' l ^ 'Szöny i ; Oberst Hermann Graf

V " ß t ° u ^ " ° " t Ulanen, am : i . August l ^ « ,
u"" des "̂  " ' ^ ' Dberlieutcnant Joseph v. Scher-

^likt ' ^ " ' ^ ^ ' " ^ ü u e n t s , <i,n 3. August 18^9
^ ^ " ' H r r t a l y ; Fcldnunsch.ll.Lientenant Fr«nz

iöre.. ' ^ ' der Artillerie, am 5. August !8U'dei
U); Dberst Wilhelm v. Naming/des General-

stabes, am ,'>. August l8 l»> bei G^ög ; Feldmarschall
Lieutenant Franz Fürst ^ichtenstein, am 9. August
184!) bei Tcmesoar; Oberst Ludwig v. Sztankovits,
von (5uloz Iu f . Nr. ^ 1 , am !». August 1819 bei
Temc^oar; Oberst Georg August, Festungseoininan-
dant in Karlsburg, am 12. August »849 in Karls-
bürg.

Ferner saxdcn Sich Seine Majestät auf den
Antrag des Ordenscapitals in Berücksichtigung der
großen Verdienste, welche sich der Herr Fcldmar-
schall Fürst Windischgrätz durch die siegreiche Be-
r'ämpsung des Aufruhrs in Prag und Wien im Jahre
1848 ans eigenem Entschlüsse und mit selbst aufge
botencn Slreitkra'ften um das allcrdurchlauchfigste
Kaiserhaus und den Et.iat erworben h^t, in Gna.
den bewogen, demselben das Großrrcuz dieses Or-
dens zu verleihen.

Zugleich haben Seine Majestät dem H»n. Feld.
marschatt-ilimtenant Grasen Franz Schafgotsche, fur
das angl-rü'hinte tapfere und mit Erfolg begleitet
Bci'ehmen im Jahre 1848 bei Sona und im Jahre
!84!) bei Novara, zum Ritter dieses Ordens ernannt,

Endlich bestimmten Seine Majrstät die gntcn
und tapferen Dienste, welche der k.userlich.-russische
Herr Gcncral-^ieutenant v. Gvotenhjelm, als (̂ om.-
mandant eines dctachirten Aw'iliärcorps im nördlichen
Theile Siebenbürgens über die >hm vorgezcichncte
Gränze ftiner Ausgabe der allgemeinen guten Sache
geleistet hat, demselben ebenfalls das Ritterkreuz des
Marien-Therisicn Ordens huldreichst zu verleihen.

Se, k. k. Majestät haben über Antrag des M i -
nisters des Cultus und Unterrichte? mit allerhöchster
Entschließung vom 1?, März d. I . , den Professor
des römischen und Kirchenrechtes an der Theresia.-
nischen Akademie, Dr. Joseph Hornig, zum ordent
lichcn Pl-ofcssor^des römischen Rechtes; den Professor
des Natur- und Strafrcchtes an der Universität zu
Gratz, Dr. Franz Edlauer, zum ordentlichen Profes
sor der Rechtsphilosophie; dcn Professor des römi-
schen- und Kirchenrechtes an der Universität zu Ol-
mütz, Dr. Theodor Pachmann, zum ordentlichen
Professor des Kirchenrcchtcs, und dcn Professor des
östencichischen Gvilrechtes u>ld der Gefallen.Gtsel>-
l'lmde an der Theresianischen Akademie, Dr. Moriz
v. Stubenrauch, zum ordentlichen Professor des öster-
reichischen Äerfassungsrechtes und der ^erwaltungs-
Gesctzkunde, samnttlich »in der rechts- und staatswis
scnscbastlichen Facultät in 3üien, zu ernennen gc
ruhet.

I n Folge allerhöchster Genehmigung Sr. k. k.
Majestät hat der Minist.lrath den gewesenen Adels-
bcrger Kreishauptinann, Joseph Koschaker, zmn M i
nisteri.Ucomnnssär und Präsidenten der kärntneri-
schen an die
Stelle des zum Präsidenten deö Landesgcrichtes ( M i
beförderten Joseph Rack ernannt. Dem letztgenannten
haben Sc. k. k. Majestät für die in seiner Stellung
als oberstes Organ der Grundentlastung im Krön-
lande Kärnten bewiesene aufopfernde Thätigkeit
die allerhöchste Zufriedenheit zu erkennen zu geben
geruhet,

Der Minister des CultuS und Unterrichtes hat
den Assistenten der Mathematik an dem Wiener po-
lytechnischen Inst i tnte, Joseph Kolbe, zum Professor
für die Mathematik und Prwsik an dem Obergym.
nasium zu (Zzernowitz ernannt.

Die Bank und der Steichsschatz
lt!. Bereits oor zwei Wochen waren die H H . Call-

man Minerbi, Brentanound Negensdorss von Trieft
nach Wien abgereist, um an den (^entral.-Berathungell
zur Hebung der Papier-Valuta und zur Regelung
des Geldwesens i l , Oesterreich überhaupt Thei l zu
nehmen. Auch sollen nach einem vorgestern eingelang-
ten Briefe die Abgeordneten der meisten wichtigern
Geschäftspläye des Inlandes dort schon eingetroffen,
und die bezüglichen Sessionen eröffnet worden seyn.

M i t banger Erwartung harrt der Triester Han,
dclsmann der Abhilssnormen, welche in obiger, die
Lebenskraft unseres Vaterlandes bedingenden Frage
der Regierung angerathen werden sollen. Der Aus-
gang jener Verhnidlungcn wird das gcsammte öster«
reichische Volk in seinen materiellen Interessen we-
sentlich berühren.

Es inusi zwar Jedermann, welcher die gewissen
Folgen der Grundentlastung und der gleichartigen
Besteuerung aller Provinzen und socialen (Zlassen
erwogen haben w i r d , zur Ueberzeugung gelangen,
die Vermehrung der Neichsschulb, welche seit 1847
Sta t t gefunden ha t , sey im Gegcohaltc zur Ver-
mehrung der potcnzirten Neichskräste von keiner
Vesorgniß erregenden Größe. Dock dürfen wir uns
andererseits nicht vc»hchlcn, daß die neueren Ereig-
nisse der W.'lt u»d inöbcsondcre unseres Vatcrlandes
die Emtral.Adlm»istration zu Finanz - Optlalionen
gedrängt haben, welche eine allgemeine Geldverlegen-
heit wohl hinausgeschoben, keineswegs aber geho»
ben haben dürften.

I c thätiger an berFadricirung derNeichsschuld-
briefe gearbeitet worden, ein desto größeres M i ß .
Verhältniß trat zwischen der Masse der circuliren-
den Geldzeichen und zwischen den Tauschbcdürf>
nissen ein. Eine natürliche Folge war die Entwcr-
thung der öffentlichen Papiere, und nothwendiger
Weise das Zurückhalten und Verschwinden der Münze
au5 c>em inländischen Verkehre, während die Ge-
schäfte mit dem Auslande ausschließlich nur gegen
Silbergeld abgeflossen werden konnten. Die Na .
tion sah sich in Bälde von Schuldbriefen zweier
Gläubiger überfiilthet. Der Zwangscours steigerte
nur das Mißtrauen, welches man zur Zahlungs-
fähigkeit derscU'cl! gefaßt hat. Die gegenwärtige Auf-
gabe der österr. Staatsöconomen ist also eine der
schwierigsten, die es je g>'geben; jederFchltritt wäre
von lmabsehbarem Nachtheile für dcn Einzelnen wie
für die Totalität des Reichs.

Welchen Weg werden wohl jene Vertrauens-
manner dem Minister vorschlagen zur Lösung der so
bedeutungsvolle:-. Staatsfrage?

I n verschiedenen Kreisen der hiesigen Handels-
welt hörte ich die Vermuthung äußern, man wolle
zu einer außerordentlichen einmaligen Besteuerung
cinrathcn, deren cingcsiossenc Noten vernichten, und
damit die Zahl der im Umlaufe befindlichen Papier-
gelder vermindert würde, wodurch ein größeres Eben-
maß zwischen dem Tauschbedürfnisse und den Tausch.-
mittcln, und im natürlichen Verfolge eine Hebung
des reelen Preises der letztcrn eintreten müßte. M a g
diese Vermuthung aus wirklichen Mittheilungen fiie»
ßen, oder nicht: einer solchen Ansicht liegt sicher die
Idee zum letzten Grunde, daß zwei Banken in E i '
ncm Staate einander selbst, wie auch dcn Glä'ubi-
gern unbehaglich und verderblich werden. ES sollte
also entweder die privil igittc Bank, oder "l'er die
Reichsschatz.Bank zu seyn aufhören, " „ d die No-
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ten-Maffe dcr Betreffenden aus dem Eurse vcr.
schwilldcn.

Welche von Beiden verdient cin großertü Ver-
trauen und cine Zukunft'^ — Das bare Vermögen
dcr privil. Bank verhalt sich zmn Gesammtbetrage
ihrcr Schuldnoten wie 1:8. Dieselbe hat sich längst
schon in, Angcsichle der ganzen Staatsbürgerschaft
für insolvent erklärt, und macht noch keine Miene, .̂
sich aus diesem, die inländische Industrie bis in dic
innersten Marten verletzenden Zustande mit einem
fühlbaren Erfolge emporzuhelfen, obschon ihr von
der iardinifchcn Kriegsentschädigung der namhafte
Betrag von 8, l 18.59« fi, als Mahlung zugeflossen
war. Man wird noch weitere Zahlungen vom Staate
verlangen, also weitere Opfer von Seite der Nation.
Und alsdann noch hangt die Solvenz der privili-
girtcn Bank von dcm Beschlusse privater Actionärc
ab, welche bei der allgemeinen Noth immer noch
bedeutende Gewinnste bezogen.

Dagegen steht das Vermögen der Reichsschatz.-
Bank in einem ganz gleichen Verhältnisse zmu Ver-
mögen der gesammten östcrr. Nation, und findet
in den activen Kräften dieser seine letzte, rcele Be-
deutung. Die Verwaltung desselben unterliegt der
(Zontrollc der Volksvertreter, und wie das Volk, so
ist das Vertrauen der Neichsbank in einem consti-
tutionellen Staate störbar wohl, doch niemals zer-
störbar, weil dessen Quellen unversiegbar sind,, wie
jene des National Vermögens. Deßhalb eben din
ich der Meinung, es scy nicht nur gerathen, son-
dern auch nothwendig, Allcs aufzubieten, damit
die privilegirte (sogenannte) National-Bank sofort
abtrete, und sammt ihren infolvidlen Scluildnoten
verschwinde.

Ein Geschäftshaus, das durch Unfälle jedwc^
der Art in die Zahlungsunoermögcnhcit verfällt,
wie jene private Bank längst sclwn gerathen ist,
legt den Gläubiger,, den Vermögens- und Schul-
denstand ein, und bietet die 'Abtretung seiner Gü-
tcr an dieselben, wie es in der allg. östcrr. Ge-
richtsordnung Vorgesehen worden war. Warum sollte
da nicht die insolvente Bank das Nämliche thun,
wornach den 56.021 Actionärrn ?» «00 fl. in Gc
mäßhcit der Gebarung und dcr Umstände eine ge-
rechte Schadloshaltung zugesichert werden könnte.

Sollte es jedoch jener Privatbank nicht bcha<
grn , mit Solvenz auch ihre Gcwinnl'^keit auszu-
geben , und ihr Vermögen freiwillig an ihre Gläu^
bigcr, das österr. Volk abzutreten, so scheint es
mir, daß gegen selbe, wie gegen jedes andere Pri-
vat.-Gefchä,tüyaus, in dem eingetretenen Falle einer dcr
Regierung wie dem Volke angekündigten Z.chlungs.
Unfähigkeit nach dem Leitfaden des bürgerl. Con-
curs-Prozesses vorgegangen werden dürste.

Ich sehe gar keinen haltbaren Grund ab, wär-
mn man für die prioil. Bank eine Ausnahme gel-
ten lassen soll, wenn es erwiesen würde, daß die
Wohlfahtt der Gesammtheit eine solche Verfügung
erheischte. Dem ^u« «uzn«!»! des Staates hat sich
ja schon so Mancher ungeachtet seiner verbrieften
Rechte fügen müssen. Faßt jenes oberste Recht
der Gesammtheit nicht auch die private Bank in
sich? — Unter dem Schutze dcr österreichischen Ge-
setze hatte vor etlichen Jahren icncr Mann eine
Herrschalt gekauit und mit ihr die verbrieften ober-
herrlichen Rechte und Bezüge; und doch mußte er
sich in die Folgen des Grundcntlafiungspatentes sü̂
gen, so nachhaltig diese auch scin mäßiges Vermö-
gen zerrüttet hoben mochten. M i t eincm gleichen,
wenn nicht mit einem noch bei weitem evidenteren
Rechte könnte auch jene sogenannte National,Bank
zum Abtreten verhalten werden, wenn es klar wür-
de, daß ihr Bestand unter den gegenwärtigen Ge-
varungsverhällnisien der Gesammtheit verderblich
geworden ist.

Doch welche Wirkung würde da? Abtreten dcr
privaten Bank auf das Ganze üben?

Blicken wir vor Allem in ihren Haushalt, und
wir sindcn, dasi sie lxi lincm Münzschatzc von
.'ll,084.542 fl, 14«/^ ^.. i „ eine Schuld von
247,054.34? fl. gegenüber dem Volke mittelst der
cursircndcn Banknoten versunken ist. Während aber
der Staat beinahe der einzige Gläubiger dcr Bank

ist, resullirt derselbe zugleich in dcr bedeutendsten
Forderungspost von mehr als 200 Millionen Gul<
den, darunter weiset der Gebarungssiand dcr Bank
vom 26. Februar !850 nach:

An 3 proc. Cassa-Anweisungen v. I , 1849
22,606,265 ft., an Anweisungen auf die ungarischen
Landeseinkünfte 722.077 st. , an Vorschüssen gegen
Slaatöschuldpapiere 15,194.900 st.; zusammen eine
in Geldzeichen dargestellte Forderung von 35,523.242
ss. E. M .

Die Uebernahme des activen und passiven Ver-
mögcns dcr Bank von Seite des Staates hätte na-
türlicher Weise den Umlauf jener Staats-Schuldno-
ten qcgen Einwechselung der cursirenden privaten
Banknote» zur Folge, welche letztere sofort vertilgt
werden müßten, womit schon das Papiergeld um
ein Beträchtliches aus dem Eursc verschwinden, des-
sen Werth sonach gehoben würde. Und wei'il aus
der weiteren Rubrik der eigentlichen Forderungen an
den Staat der Betrag von 53,500.492 fl. 18 kr.
ausgeschieden wird, welcher in cscomptirten Central.
casse-Anweisungen und in den eingelös'tcn Anwei-
sungen vom Jahre 1842 dargestellt ist, so läßt sich
abermals dadurch, daß jene Staatsschuldbliese ge-
gen Banknoten in den Verkehr gesetzt werden, eine
noch größere Anzahl der cursirendcn Privatnolen
vertilgen. Durch fernere Maßregeln könnte dieMassr
der noch im Umlaufe bleibenden Banknoten noch
writers vermindert werden, ja, selbst Opfer würden,
wenn ihre Nothwendigkeit erwiesen wäre, von der
Staatsbürgerschaft bereitwillig geleistet werden, da
folche zum Vortheile dcr eigenen Totalität gebracht
wären, dcr Beweggrund zur Leistung derselben so.
nach in dem PlUriolisinuü einen H^ltpuntt finden
möchte. Uebcroieß wären derlei Gcldgabcn zur Ver-
minderung der cursirenden Papierinasse keine wirtl i-
chen Opfer, sondern nur Vorschüsse gegen sichern
Ersatz, denn sehen wir dcn Fa l l , das; ein Ge-
schäftsmann acht tausend Gulden im Papiergelde
besitze: bei dein gegenwärtigen durchschnittlichen
Stande des Agio auf l» P>oc, beträgt der reele
Werth seines Besitzes im Verkehre nun 6600 fl.
(5. M., lind es ist zu vermuthen, daß er jene acht
Tausend Gulden Noten auch nur u,n diesen gerin.
grren Preis an sich gebracht hat. nachdem sich der
Handelsmann durch Steigerung dcr Warenpreise an
dcn Konsumenten schadlos zu halten weiß. Nun wird
derselbe zu den, Ende der Vertilgung aller privaten
Bauknoten ein für alle M.,l mit 100 fl. besteuert,
welche er, wie natürlich, in eben jenen Noten dcr
privilegirten'.Ilationalbank absührcn kann. Einc noth
wendige Folge obiger Maß»egcln, wornach die
Schuldnoten unter G.nantie des VolkZvermögcns
gestellt und ein bedeutender Theil von ihnen aus
den» Eursc verschwindet, wird ein Steigen dcr noch
übrigen Papier-Valuta werden, lind man könnte
Zehn gegen Eins wetten, daß scin obiger Besitz um
d.,s Zehnfache dessen steigen w i rd , was er zur all.
gemeinen Steuer beigetragen. Ich habe in dieser Be-
ziehung mit m>hreren erfahrenen Geschäftsleuten ge-
sprochen , und gesehen, daß eine solche Steuer, wenn
sich die Bankreform auf einen gediegenen Plan ba-
sirt, nicht dcn mindesten Anstoß finden wcrde.

Nur aus diese Art könnte dein jetzigen abnormen
Verhältnisse zwischen rem Tauschbedürfnisse und dcn
Tauschmitteln, zwischen der Münze und der Papier-
Valuta dauernd abgeholfen werden. Nur alvdann ließe
sich das Papierwesen allmälig auf seine ursprüngliche
Bestimmung zurückführen und wir hätten eine Reichs-
dank, deren Gebarung dcr Volkscontrolle durch die
Reichsvertrcler unterstehen würde, ein Bankinstitut,
welches so wenig fallit werden kann, als das con-
stitutioneUe Oesterreich selbst.

Politische Nachrichten
O c st e r r e i ch

Laibach, 28. März. Die hierländige Landwirth.
schast-Gescllschaft hat bereits die Zöglinge, denen sie
die ausgeschriebenen Stipendien verliehen, den er-
richteten vier Ackerbau schulen je zu zwei zugetheilt, und
sie eingewiesen, gleich nach Ostern an Ort und Stelle
einzutreffen. Die gegenwärtigen Ackerbauschulen befin-

den sich in H ö f I e i n beim Hrn. Alois U r b a n -
t s c h i t s c h , im T h i e r g a r t e n näclst Laibach
beim Hrn. Joseph B i s c h o f , in W a g e nsbe r g
beim Hrn. Ignaz W o g a t l) c y und in D r a s ko -
v i z beim Hrn. F. T r c u z . Den Herren Vorstehern
der Ackcrbaufchulen wurde im Sinne des Beschlusses
des landwirtl'scdastlichen Congresses die dicßMigc
Instruction bezüglich der Leitung des theoretisch-'
praktischen Unterrichtes übergeben, und, wcil gca/"-'
»värtig das für diese Schulen erforderliche L»scb»cl'
noch nicht vorhanden ist, für den l. Jahrgang, '"
welchem in der Theorie nur die allgemeinen 35lN'l>e<
griffe in dcr Natnrlehre, Bodenkunde u. s, w. als
Grundlage flir den weiteren rationellen Betrieb z"
erklären sind, das ausgezeichnete Vertovc'sche M^ '
»kün'lii^lvll lv<?tmi>'l" als Lcscbuch bestimmt- flir d>t
auch der deutschen Sprache kundigen Zöglinge "btt
auch Adam M ü I l e r's »Lehrbuch der praetischen La^''
wirthschaft für Schulen und angehende Landwirts'
bcigegeben Bei dcr bekannten Tüchtigkeit ol'ßl'
nannter Herren Vorsteher im rationellen Wir thscb^
betriebe und bei ihrem Eifer für die gute S a ^
kann man von diesen Ackerbauschulen nur die dcßl!"
Erfolge erwarten, wenn, wie zu hoffen ist, auch ^
Zöglinge ihrem Berufe mit Fleiß nachkommen 'vtt'
den. M i t Vergnügen wird bemerkt, dasi sich n ^
einige andere ausgezeichnete Landwirthc bereitn'!!^
gezeigt haben, Ackerbauschulen zu übernehmen, d"ß
aber vorläusig wegen Mangel an Stipendien für d"
Zöglinge nicht mehre errichtet werdcu kmniten. - - " ^
hiesige H u l b c s ch l a g > L c h r a » st a l t wird ""!
1!» Schülern besticht, und die Anstalt erfreut sich """
Seite dcr Thiereigentlnimer, die hier für il)U ^-
krauktcn Thiere Hilfe suchen, einer derart steigen^
Theilnahme, daß schon oft die Nänmlichkeitci' bcs
Spitals zu klein »vurden für die Ausnahinc der d l̂)»'
gebrachten kranken Thiere.

T r l i p p e n d u r ch m ä r f ch e d ll r ch L >' i ^ " "̂
von, .ill, b is 29. M ä r ; 1850.

Am 23, Herr Lieutenant Wirobich, vom Gradis'
caner Gränz-Reg., mit ,42 T'anscnen, von G"'5'
— Feldwebel Baz.»k, vom Romanen B a n ^ " ^ " ^ '
Reg., mit 38 Invaliden und Hausoa't'"' . ^ , ^ ' "
Regiments, alis Italien i» die Hcin'^' ^ ^ ^
Potsch.i, von Hohenlohc I n f . , » " 2<> Tva^ent",
von .^la^enfnrt. ^^B-'

Am 2 t. Herr ^ l ' " l ie l l t . Zun.,, von GroßhcrM
Tosc."l.i Dragoner - Reg., mit 63 Mann und^
Pferde,, Ergänzung, von Radkersburg nach Italic"-
^ 'Hc r r Licutcnant Posch, von Kinsky Inf., mit l^
Traxfcne», von Gratz. ^,

Ain 2.'>. Oberfeuerwerker Kuchink^, mit 36 - '
des Feuerwerks-Corps, aus Itaiien nach Wie»"'
Neustadt. — Feuerwerker Sadlo, vom B o m b a ^ '
(^orps, mit 35 Mann dieses EovpZ, von Wie" "^
Italien. , ,

Am 26. Herr Lieutenant Eiß, vom 1. !^^ .
Schützen-Bataillon, mit ?7 Transcnen, vo>' ^ ^ ^

Am 27. Korporal Rosenfeldcr, von Plohl
Inf. , mit 81 Transenen, von Görz, ^c

Am 28. Herr Hauptmann Knol l , von 2 v ^ ,
Ins-, »'it 2 Offizieren, 407 Eapitulanten >»^'
lidcn, ans Italien nach Böhmen. 5<M^

Am 2'». Herr Oberlieut. Zicmann, ^ " ^ ^^
lohe Inf,, mit !86 Kapitulanten und I l N ' ^
vaterländischen Regiments, von Ancona. ^ »et

III. T r i es t . 27. März. Die Erne"" ' ^^ . . , , , ,
Gcrichtsbcamten für unsere Provinz habe» ^ ^ . ,
scheu des Volkes entsprochen, und es ^ Nedülf'
ten, daß in den Gerichtsverhandlungen ^. ^^.^^,„
nisscn der verschiedenen hierlä'ndigen - ^ .^^^^,„l
volle Rechnung getragen werden wird.^ " . ^ ^ dtt
habe ich erfahren, daß die S iege ls " ' ) . ^ ,,,
einzelnen Gerichte in dcr i t a l i c " ' ^ ' ^^^ectcs
der s l a v i s c h e n Sprache dcs betreffenden ^ ^
gestochen werden sollen. Es ist d"ß " "^^^ ichtS<
lichcs, zeigt jedoch den Gcist, "clcl)"
Organisator beseelt hat. ^ , D>t

leidige W i l l » „ „ g , »,< d.„ »"> ^ , , , , ^ i , d<!°"'



343

ttn, und es sind meistens jüngere Leute, welche zahl-
reich erkranke,,; die Armseligkeit der Lebensweise trägt
ebenfalls viel hiczu bei, denn es sind fast immer dir
unteren Volksschichten, welche das erheblichste Contin-
gent stellen. Da bei l ins, wo fast lauter Ebene,
kein Wein gebaut wird, so hat die kalte Witterung
keinen Schaden verursacht, wie z. B. in dem nahen
Preßburger Gebirge, wo die Wcinbcbauer in den
ersten warmen Tagen des März rührig an das Um
hauen und Graben gingen, und jetzt aufs Neue be-
qinnen können. Es ist dies; Fünfzigcrjahr ein sehr
verhängnisvolles, und wenn wir einen Verhältniß'
mäßig heißen Summer bekommen, verbrennt uns
"m Ende das reifende Korn; in keinem Falle wollen
wir so voreilig seyn und, wie dicsi schon in mehreren
Blättern angedeutet ward, von einer h e r r l i c h e n
^ < N t e sprechen, ehe noch der Sommer hcreinge.
brockn. — Heute trafen bei uns bereits mehrere frühere
Honv^dß ein, die in die k. k. Armee eingereiht ware,i,
UNd in Folge des letzten kaiserlichen Gnadcnactcs frei
^"roen; die Männer, ein Familienvater, und ein
cmzigcr Sohn alter Acltern, können il)re Anerkennung
"'Hl gcinlg ausdrücken, und wenn dieser hochherzige
^ l t auf A l l e , welchen die Rückkehr in ihre Heimal
Mattet ist, denselben Einsiuß übt , so ist es ein
Mcs Zeichen, daß diese Verführten radical gebessert,
°ber richtiger, von ihrem Wahne geheilt sind. Es
bürste übrigens die Zahl der eingereihten Honvüds
" 'Hl m e h r als 80,000 , wie die ungarischen und
Wiener Journale angeben, sondern höchstens 60,000
^tragen, von denen vielleicht 5000 befreit werden —
^ i uns herrscht gegenwärtig in Folge der kriegen
schei, Nachrichten aus Frankreich, Nußland, Preußen
."- eine außergewöhnliche, jedoch ganz unschädliche
A u f r e g u n g , die sich in der Regel nicht weiter
" ^ auf das Kassel).- oder Bierhaus erstreckt.

A g r a m . I n würdiger Anerkennung der Ver-
"'sie, welche sich der dermalige Ministerialrith,

Herr Meteil O5enovi<-, als Landes-Ablcgat am letz/
^N ungarischen Reichstage für unser Vaterland er-
^>'ben, haben mehrcre Patrioten beschlossen, ihm
eillcn Ehrensäbcl zu verehren, zu welchem Zwecke
ber Betrag von l»5l fl. l kr. C. M . cingefios-
len ist.

Die unbegranzte Vaterlandsliebe unseres cdcl<
^U)igenPatliotenHrn.v. O/^govil^, die über jcde Eitel-
^ 'N)aden ist, bewog ihn, auf die ihm zugedachte
h ' ^lchnung zu verzichten und den obigen Betrag

" Iela<>i<''-Invalidcnfondc zuzuwenden.
H>. ,8ü'r diese edclmüthige Gesinnung wird Herr
«. ^^erialrath u. Oicgovi^in dem Bewußtseyn, zur
',"^'Ning der Noth unserer in dem Kriege sür Kö-

h'̂  "'id Vaterland verunglückten tapferen Gränzer
^ t r agen zu haben, eine mehr als hinlängliche

Ahnung finden.

I t a l i c n
i, Aus F l o r e n z wird neuerdings, wic dieß auch
n ' ,^ " uns zugekommenen toscanischcn Blättern bc-
d " ' " " i r d , geschrieben, daß der englische Gesandte
^ Legierung eine Note überreicht hat. in welcher
^ Entschädigung einiger englischen Kaufleute für
h." burch die Unrllhen erlittenen Schaden verlangt

ö s t / ^ L i u o r n o wird vom 21. d. geschrieben, daß
che^^'lche Truppcnzuzüge erwartet werden, zn wcl
Wird ^ ^ k e auch ein verschanztes Lager errichtet
schri I Gemeinde hat eine neue Slcuer ausge-
a u f ? " ' ' bie so reparlirt wird, daß :i00,000 Lire
lOy H''"delsstand, 100,000 auf den Besitz und
Nis, ' -^ auf die kleinen Gewerbe entfallen. Feld..
^^ " l l -L ieu tenan t Z.^,^, f ^d^ t die hiesiege Be-
bcst f?^ ' " " " " herrlichen Ansprache auf, dcm hier
il, ? ^ " Waisenhause ihre Unterstützung zukommen

' ' 'ssen.

^s . ? " " , !7. März. ES verbreitet sich hier das
H. "cht. die Municipalbehördcn in Neapcl hätten dem
be„ "^^b inand eine von 20,000 Bürgern unterscbric,
l»i^ ' lehnst eingereicht, in welcher Se. Ma j . dc.
oct/'^ ^ ' ^ inständig gelten wird, die ihrem Volke
il, ^ " ^ Konstitution g'iädigst wieder zurücknehmen
st^ °Urn, d^ îcsc nur als ein Element des Zwi-

Und der Unruhe von allen wohldenkcndcn Un--

terthanen angcschcn würde, und die Nation weit!
mehr Vertrauen zu den wohlthätigen Absichten des!
Königs hegte als zu den Kammern, von denen man viel >
erwartet, aber nichts erhalten hätte. Man sagt noch
nicht, ob König Ferdinand geneigt sey, diesem An-
sinnen Folge zu leisten und der öffentlichen Gcsin.
nung cin solches Opfer zu bringen! Es ist aber dieß
von seinem großmüthigen Herzen zu hoffen.

(A. A. Z.)

F r a u k r e i ch.
P a r i s , 2:l. März. Bei Gelegenheit des Ver-

folgungägesuch^s gegen Michel dc Bourges konuut
das »Ev^ncment« auf die in den Wäylerclubbä von
den Bcrgdcputirten gehaltenen Vortrage zurück, und
citirt folgcme interessante Stelle aus einem Vortrag
Cr«mieux's: Es ist unmöglich, ein volMändigcrcs und
heiligeres Bi ld der Familie zu finden, als das Weib.
Das Weid ist die sichtbare Vorsehung im Hause. Sie
herrscht darin, und ihr Königthum ist das einzige,
welches die Republik geachtet hat. Und bei dieser
Gelegenheit erlauben Sie mir, meine Freunde, Ihnen
eine Thatsache zu erwähnen, welche eines Tages in
der Geschichte eine der schönsten Glorisicationcn der
Familie Hilden wird. Am 2 l . Februar begleitete ich
den König Louis Philipp bei dem kurzen Gange
von den Tuilcrien nach dem Wagen, welcher ihn
in's Eri l führen sollte. Ich beobachtete dc» alten
König; er ging langsamen Schrittes, sein Gesicht
schien schmerzhaft bewegt. Die Königin unterstützte
ihn. I n diesem Augenblicke, wo ihn Alles verließ,
der Thron, der Reichlhum, die Macht; er, der noch
vor wenigen Stunden einer der bedeutendsten Könige
Europe's gewesen, der sich auf eine Nalional-Ver-
sammlung, auf eine ganze Armee, auf die Achtung
Europa's, auf die Freundschaft England's, auf das
Vertrauen Rußland's und auf das Bündmsi mit
Spanien stützen konnte, dieser hatte jetzt nichls zu
s.iner Stütze als den Am, eines Wril 'es, den Arm
der Königin, einer erlauchten Trösterin, welche cinen
ehrwürdigen Unglücklichen begleitet. Dcr Arm der
Königin, obschon von Alter geschwächt, fand Kraft
gcnug, un, das Unglück d<s Königs tragen zu helfen!
Der Arm der Königin, die letzte Stütze, welche sich ^
plötzlich dem Arm des Königs darbietet, dcr letzte
Scepter, dessen er nicht entbehren sollte! dcr Arm
der Königin endlich, welchen der Kön>g treu und
stavk fand, als selbst das Königthum zusammen-
stürzte !" Dieft Worte sind, wie das ,,Ev,';nrmcnt«
hinzufügt, bei jcdcm Absatz von dcm lebhaften Ap-
plaus des Volkes begleitet worden, und Viele wein-
ten dabei.

— Folgendes si»d die Bestimmungen des neuen
Preßgcsetzes, die früher nur summarisch angegeben
wurden: Der Eautionsbctrag der mehr als zwei Ma l
wöchentlich erscheinenden Journale ist sür Paris, die
Departements Seine und Oise, Seine und Marne,
und Rhnn auf 50,000 Franken, ferner für Journale,
die bloß zweimal wöchentlich erscheinen, auf 40,000
rind bn wöchentlichem und monatlichem Erscheinen
auf 20,000 Franken festgesetzt. I n den übrigen De-
partements betragen die verschiedenen Cautions Be-
träge 20,000 und 12.000 Franken. Außerdem un^
terliegcn in den zuerst genannten Departements, so
wic in den Städten mit mehr als 50,000 Eimvoh.
ncrn die Journale einem Bogcnstämprl von 4 Cen-
times, in den übrigen aber von, 2 Centimes. Alle
Broschüren von weniger als zehn Bogen unterliegen
gleichfalls einem Stämpcl von 4 Centimes. Interest
sant ist es zu sehen, auf welche Art die Pariser
Presse den neuen Entwurf über die Presse beurtheilt.
Das „Journal des Debats« bemerkt'. „Dieses Ge-
setz ist nicht unseren Interessen, noch weniger unseren
Grundsätzen und unserm Geschmacke gemäß. Wir
glauben, daß es noch weniger als unwirksam sey,
und dem Zwecke, welchen die Regierung vor Augen
hat, gerade entgegen wirken würde. Aber w>r wrssen
nur zu gut, daß in Revolutionen die Freihett für Alle
büße,- müsse. Der »Constitutio.mcl« enthält sich
jcdcs Unheiles, läßt aber doch seine Mißbilligung
Icise durchschimmern. Die „Union" hat in ihrer Be-
urrheilung folgende Sätze'. >>Dcr In thum dcr Re-
gierung besteht darin, die Reoolution durch die Ge-

walt , die Demagogie durch den Despotismus besie-
gen zu wollen. Wird man die Anarchie durch neuen
Druck und durch tyrannische Gesetze vemichten kön-
nen? Man hoffe es nicht; der Druck entzündet dc>»
Zorn und tyrannische Gesetze bereiten Explosioneil
vor.«— „La Gazette dc Framc« bemerkt: «Dieser
Angriff gegen die Freiheit kann die Gemüther nicht
beruhigen. Mau betritt den Weg des Despotismus
und geht einem unmöglichen Ziele mit den Binden
vor den Augen entgegen." — „L'Opinion publiquc«
fordert die L»gitimistcn dringend aus, gegen das Ge^
setz zu daß,

obschon er der Ansicht sey, nur dcr Präsident der
Republik könne heut zu Tage Verwirrung, Unheil
und Verfall von Frankreich abwenden, er sich doch
sein freies Urtheil vorbrh.Itcn habe und sich daher
gegen die Gesetze aussprechen müsse «Le Credit«
beklagt die Vorl.ige dieses Gesetzes und hofft, daß
die gcsammte gemäßigte Presse sich gegen dasselbe
aussprcchcn werde. Sogar die „Assembly nationale«
mißbilligt den Entwurf. Daß die republikanischen
Blätter denselben angreifen, versteht sich von selbst.
Es ist also nur zu bemerken, daß sie denselben sehr
besonnen besprechen, ihn als eine Provocalion be»
trachten und zur Ruhe ermähnen.

Neues und Neuestes.
— Nach Mittheilung des kön. bairischcn Münz-

amtcs ist m.ni einer Falschmünzergcscllschaft auf die
Spur gekommen, welche Kronenthaler mit dem öster.
Gepräge und der Jahreszahl l?!):l aus einer Com^
Position von Zinn verfertigte.

— Die Organisirung des Kriegsministeriums ist
bis zur Rückkehr des Kriegsministers verschoben wor.
den. Freiherr v. Dcgenfeld zeichnet die Erlasse des
Ministeriums, der Herr Ministerpräsident die Vor»
träge desselben. Wahrend dcr provisorischen Leitung
theilen sich die Geschäfte in zwei Departements, u,rd
zwar sür daö Mil i tär u»d Geniewesen, dann für
das Oeconomische und Administrative.

— Das Ministerium hat eine Commission von
l sieben romanischen Scbristgclchrten nach Wien berur
sen, um eine iuridisch.staat-lichc Terminologie zu
verfassen und bei der Redaction des Neichsgefttzblat-
tcs mitzuwirken.

— Von Seile des Kriegsministeriums ist den
Brigadcgcncralen dcr Austrag zugekommen, die an-
geordnete TranZscrirung der Militärmannschaft zur
Gensd'armerie persönlich zu überwachen und Sorge
zu tragen, daß hie-zu durchgehcnds gut conduitisirte,
verläßliche Leute, welche die physische "Nd moralische
Eignung für die Gensd'armcne besitzen, gewählt
werden.

— Unter den durch die politischen Umwälzungen
nöthig gewordenen Reorganisationen der verschiedenen
Verwaltungßzweige haben auch die Staatsbuchhal«
tungcn die Aufmerksamkeit des Ministeriums auf sich
gelenkt. Wic man vernimmt, wird über die Neuge-
staltung derselben unter Bciziehung von Fachmän-
nern nächstens berathen werden.

— Das Ministerium hat bestimmt, daß alle
Individuen, welche keine Richtcramts-Decrete bcsi.
l>en, wenn sie auch Doctoren der Rechte sind, bei
einer Eomvetenz für die neuen richterlichen Dienst,
poste» zur Nachweisung dcr gesetzlichen Erfordernisse
für d.'s Richteramt zu verhalten sind, da es vor dcr
Hand, bis hierüber andere gesetzliche Bestimmungen
erfolgen, bei den bisherigen Vorschriften zu verblei-
ben hat.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche .
— P a r i s . 26. März. Larochcjacquelin stellt in

der Nationalversammlung den Antrag, Frankreich
mög/ sich am 1. Juni d. I . durch Stimmenmehr-
heit in Urversammlungen darüber entscheiden, ob die
republikanische Verfassung beizubehalten oder die Mon<
archie zu wählen sey. Die Versammlung beschließt

, die Verlesung des Antrages trotz dcs Widerspruches
dcs Ministers Paricu. Die fünfpercentige Rente stieg
in Folge dessen auf 89 Fr. 75 Centimes; dreiper-
centige 55, Fr. 50 Centimes. Die vor einigen Ta»
gen Statt gehabte Militärrcvoltc ereignete sich z"
Cacn.



Vertnchniß der hier Verstorbenen.
Den 2 l . M ä l z .

Joseph Domil'.ik, pens. k. k. Proo. Staatsbuchc
Haltllngs-Kanzleidienei, all 67 Jahre, xu Cloi l , Spi-
ral Nr. I , a» der Lnngensucht. — Mariana Bi^iak,
Inwohnersmitwe, alt 76 Jahre, ill der PolanaVor^
stadt Nr. 27, an Altersschwache.

Den 22. Frau Elisabeth (^aspe^tti, bürgrl.
Handelsmanns-, zugleich Hano - lind Realicatendes«
ßersivitu'e, starb in» 54. ^ebenslahre, in der Kratau-
Vorstadt Nr. 66, am Zehifi^ber. — Dem Gregor
Sever, Obsthändler, sei» Kind Johann, alt 4 Jahre,
m der Kiakal'.Vorstadt Nr. ! l , an der Abzehrung.

Den 2ii. FranciKa Hnschek, Inwohnerin, alt
25 Jahre, im Civil-Spita! Nr. I, an der Lnngensucht

Den 25. Den, Hr>. Fran^ Gcrstner. t̂ . r,
Oberlientenain und Nechnnnqsfnhrer des lr>bl, Prinz
Hohenlohe Inf.-'Negiiuenco Nr. 17, sein Hind Ma,ia,
alt I Jahr niid 7 Ta^e, in der Capuziner' Vorstadt
Nr. 79, an der Abzehrung. — H i . B.njamin Hunt,
pens. k. k. Hauptmann, alt 77 Jahre, in der Capll-
zinel-Vorstadt Nr. 2 1 , an der Lungenlähnnin^.

Den 26. Joseph Sever, Srital5pml»d>,er, alt
62 Jahre, in der <<<t. Pecers-Voistadt ^<r. !<><>, an
der ^m'geulahmung. — Hr. Joseph Novak, biirgerl.
Gastwirth und Hauobefttzer, alt 65 Jahre, in der
Capuziuer-Voistadt Nr. 56, an Uebelseßling des Gicht-
stosses auf das Rückenmark.

Den 27. Joseph Wolschitsch, Taglöhncr, alt
75 Jahre, in der Tirnau. Vorstadt Nr. l 0 , an der
Lnngenlahmnna,. — Dem Hrn. Johann Mostl, Con-
ductenr der k. k. Eisenbahn-Admiinstratioi,, sein Hind
Arnold, alt 4 Monate, im Hühueldo« fe Nr. l 4 , an
Fraisen. — Dem Joseph Nitschmann, Taxdler, sein
> î»d l?eopoldine, alt l '/„ Jahr, i» der Stadt Nr.
l.'iN, an, hitzig,, Wasserkopf. — Inn^frau ?lnna
Söller, Beaoitens > Tochter, alt 91 Jahre, in der
Stadt Nr. 193, a>: Altersschwache. — Thonias Ditn-
nit, T^glöhner, alt 40 Jahre, in» C^i! - Spital Nr.
l , am Typhus.

Den 28. Frau Maria Freyer, k. t. pens. )l>o-
theker.Proolsors.-Wilwe, alt 7!l Jahre, in der Stadt
Nr. 2«6, an Altersschwäche. -- Anna Semen, ge-
wesenes Stubemuädchen, alt 48 Jahre, in der Stadt
Nr. 3 ! l , an der allgemeinen Wassersucht.

35 e r st o r b e n e i m k. k. M > l i l ä r - 3 p i t a l .

Den 22. Vincenz Il lyner, Genieioer rom Hoch-
llnd Deutschilieister Inf..-Neg. Nr. 4, alt 24 Jahre,
— und Andreas Simon, ungarischer K>ica.5gefm>ge.
»er, alt 2:! Iah-e; beice an der Abzel)l»»g.

Den 23. Wenzl Koi.ezhin, Genieiner vom Prmz
Emil Inf.-Reg,, alt 25 Jahre, am Zehrfieber.

Din 26. Lorenz Bailz, Genieine:' von» Plinz
»?ol)enlohe Inf,-N»'g. Nr. l 7 , a>c 24 Jahre, an der
Langenillchr. _ Carl Hrcnzer, Geniciner vom Wohl-
gemuth Inf.-Neg., alt 29 Jahre, an der Ab l̂>>ung.

I m k. k. M l l i t ä r - F i l i a l . S p i t a l .
Den ^ l . März, I^seoh S m u l , Oenlemer oo»i

Prinz Hohenlohe Inf . -Neg. Nr. l 7 , alt 21 Jahre,
an der Auszehruna,.

Den 22. A»ton Dollenz, Genieiner vom Prinz
Hohenlohe I i , f - Neq. Nr. 17, alt 20 Jahre, am
Dnrchicill. — Ivo Seidjcnoo>ch, alt 27 Jahre, —'
und Pavo Jeleftch, alt 22Iah ie, Gemeine vom Gra-
discaner Gi anz^R.^.; belde an dcr Auszehrniiq.

Den 23. Franz Rappl^n, Gem. vom Prinz Hohein
loheIuf-Reg. Nr. »7, alt 21 Jahre, an, Typhus. —
Joh. Sojer, Gemeiner vom Prinz Hohenlohe Inf.-Reg.
Nr. 17, alt 2l Jahre, an der Oehirnlahnulng, —
Aotou Wasch, Arrestant vom Pr. Hohenl. Inf.-Neq.
Nr. 17, alt 26 Jahre, — und Georg Terzhek, Gem.
von demselben Reg., alt 20 Jahre; beide an der Aus-
zehnmg.

Den 24. Math. Novak, Gemeiner vom P>mz
Hohenlohe In f . -Reg . Nr. »7, alt 21 Jahre, am
Durch fall.

Den 25. Johann Wagner, Arrestant vom Bar
Turöki Inf.-Neg. Nr. 62, alt 26 Jahre; — Stanko
Ivanifsovich, Gemeiner vom G>adi5caner Giänz-Rea,.,
alt l8 Jahre; beide an der Lungensuchc. — Anton
Mcustnck, Gemeiner vo»n F. F. Schmarzenbeig Inf.-
^ec,. Nr. 19, alt 20 Jahre, a>, der Llmgelitubenu.
lose. ^-, ?l,non Oven, Gemeiner vom Prinz Hohen
lohe Inf..Reg. 17, alt 22 Jahre, a» der Wasser-
sucht.

Dei, 26. Stephan Törek, ungarischer Kriegsge.-
fangener, alt 34 Jahre, an der Auszehruüg. — I o '
seph Skok, Geineiner ron» Prinz Leopold In f . -Reg.
Nr. 22, alt 22 Jahre, an der ^»ngensncht.

Dcn 27. ii^artin W^jonl), Genleiner rom Prinz
Hohenlohc In f . , Reg Nr. l 7 , all 29 Iahie, an
^ungenemphysema. — Johann Debellak, Gem. vom
Prinz Hohenlohe I „ f . -Reg . Nr. I 7 , alt 24 I'ihre,
an» Typhlls.

Den 28. Johann Save>s6)nig, Gemeiner vom
Prinz Hohenlohe I,,f. - Reg Nr. l 7 , alt 21 Jahre,

und Stephan Kisi, ungarischer Kriegsgefangener,
alt 19 Jahre; beide an d«r Lungensncht.

dn' milden Vcitrage fur die Verunglückten
durch UtchcrschwcmlMtng der Stadt und Fe-

stung Comorn:
V o m H r n . E d u a r d F r e i h e i r n v . S c h w e i g e r ,

k. k. O b e r s t l i e u t e n a n t '» fi.
V o n e i n e r u i ' g e n a n n t e l , P e r s o n . . . . . 5 »
V o , n H e r r n G e o r g P a i k . . . . . . . 1 >>
V o n H e i z e » , die fremdes Elend nachfühlen

und es gerne beheben möchten, als ein
Schärsiein guten Wi l l enZ l ,?

V o m H>n. Doc to r Pfefferer . . . . . . 5 ,>
,> C. H 2 »

j»»!amme«,: l 9 fi.

( f r s tcs Vcrzcichni f t
der eingegangenen B e i t r ä g e f ü r die Abge-

brannten in l'i-^lj:,<'<>>,>.
Vc>>, "'. ^ l0 fi.

» He m ^«,'scpd Schwarz . . . . 3 „
„ einer U»beka!inien 2 »
,> L. P t̂ «
» N. P l >,
« ^. H ^ - - 2 "

zusammen: 2l si.

<5-rstcs Vcr;cicl,nift
der eingegangenen Beiträge für die Abge-

brannten in ^l<u>-u<'»:l.
No„ (i<. (5 l0 fi-

« Hrn. Frz. Melelkv, k- k. Professor in - -
. . ^ . i b a c h 20 »

» F r a u K a t h a r i n a N a d a l n l e n z f y . . . l »
^<0!l H e r z c » , die fremdes E l e n d nach-

füh len , l l d es gerne b lhcdcn möch!cn,
a ls ein S c l V n f l e m qu ien Wi l len t« . . l „

» H e r i n I l 'sspl? S c h w a r z >"' "
» « l^ecrg P>,ik > '
» l i ne r Unl ickai l l l ie l l . . . . . . . ^ "
., L. P .'i "
n eine^i lluglnaünlkli l «
„ N. ^ s ''
,) einer Ntigenaintteli ^ "
« ^. H 2 "

zusainlnen: 5>> >.'
Von Hc,m Joseph Kaiba, Handelsmann in «iscb^
lack, l 2 Slück neue Westen, ,N Paar neue Ga'l>^

Daf' Zeilui gsl(5l)>nploir b'tt diese Brt läge, f>^''"
mil 2 l fl an oic iiöbl. f. k. Be^ts l ia i lp tm^»"
schast in K ra i»d l l l g , ledern init 5 l f l . a» Hel">
Psarler A i c o in ä.5oiilz de'clls abgDsül)!t, u,>d >l>'
dem es den edlen Gebe»» im Namen der 3<tll>»'
gll'icklen lcl l l ich dank', l),inf,t es zlir KennliUl'', '̂'̂
dic SamlU!>lüg noch fottgesetzl wird.

A n z e i g e .
Eine Wohmmg im Häuft Nr. 79 in ^ '

St . Pttclö' Vorstadt, destehcnd auö 3 Zimmel",
Ktichc, Holzlcgc lc., ist voi, Gcorgi a», oa»n >'"
Hanse ^!ir. ^ in dcr Franciökancr - Gasse c>»
mcudlirteö Monats-Zimmer vom l . April a"
zu vcrnütthen.

Nähere 'Anökunft im Hausc Nr, 8 im c i ! ^
Stocke.

3. 489. (3)

Fahrten dcr Veunpfbootc nuf der Saue in dr"
Mmmtrn März und Fpri l .

Passagierdote
von Seml in nach Sissck mn lt>., 2tt. und 30. f r üh ,
.. Sissek >> Scml in . ^ , »5 und 25.

Nemoreqneurs
von Senüill nach Sissek jeden Freitag früh,
„ Sissek „ Semlin „ Sonntag „

M l . Au f beide für Passagiers eingerichtete Remoreqneurö werden auch 3ü'is"' ̂
genommen, welche sich zu einer längeren Reisedauer bequemen.

Sissek im März 18^0.
dcr ,. k. k. prw. Donau - Dampfich'N'"^

Gesellschaft.

Bücher , Musikal ien und Fortepiano's sind zu den billigsten Bedmgnissen auszulclhen
bei I o h . G i o n t i n i in Laibach am Hauptplatz.


